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Wochenrmi- fchau.
Die letzte Woche stand in Deutschland unter dem

Umdruck der Reichstagsverhandlungen über den
^- tat des Reichskanzlers. Am ersten Tag konnte da-
be , der Kanzler mit einem glänzenden Erfolg der
deutschen auswärtigen Politik aufwarten . In der
7- nt ist die Beilegung des serbisch-österreichischen
KonslikUß in der Hauptsache auf die feste energische
Haltung Deutschlands zu seinem Bundesgenossen
Oesterreich zuriickzufiihren . In England und Ruß¬
land regt sich einmal wieder der Neid über den
deutschen Erfolg . Deutschland ist dadurch wieder
Hoher hinaufgerückt im Rat der Völker. Ein sehr er¬
wünschter Erfolg nach den englischen Versuchen ,
Deutschland ganz einzukreisen und selbst Oesterreich
o°n ihm abzuziehen ! ® ir haben es lieber, daß die
Ausländischen Staatsmänner mit Neid auf uns
ü'hen , als mit Schadenfreude, wie es besonders im
Origen Jahre der Fall war . Hoffentlich macht sichd ' e günstige Wendung in der auswärtigen Lage nun'such bald in, Wirtschaftsleben bemerklich . Traurig

es dagegen iinmer noch in der inneren Politik be¬
ritt , die im Reichstag den Tag darnach behandelt
wurde . Auch der Reichskanzlerkonnte nur die Hoff¬
nung ausdrücken , daß es besser würde und daß der
wtzigc Reichstag die Finanzreform zustande brächte .
Worauf sich seine Hoffnung gründe, konnte er nicht
wgen ; nicht einmal darüber sprach er sich ans , ob
uer Block sie nmchen solle, oder nicht . Nun scheint
es aber immer mehr, daß die Konservativen, wenn
"uch nicht der Bund der Landwirte , bezüglich der
Erbschaftssteuer auf Deszendenten und Ehegatten
si.ochgäben, während vielleicht andererseits die Frci -
sinnigen in der Branntweinsteuer der Rechten ge¬
eiste Zugeständnisse machen . Es ist jedoch nicht un-
woglich,auch dieser anscheinende Ausweg wie-

wiL schon öfters, nicht zun, Ziele, d . h . zu einem
taaSn . u^ Resultat ' führt . Heute gehen die Reichs-

ln die Osterferien und der Reichs ,wnzler geht nach Jtalim auf seine Villa .
Baden entwickelt sich die Gegnerschaft

gwlschen Konservativen Karlscher Richtung und
wren nationalliberalen Gegnern immer schärfer .Viel dazu beigetragen hat das unkluge Auftreten
des Landgerichtspräsidenteu llibel in Freiburg gegen
Pfarrer Karl , das letzteren und seine An¬
hängerschaft nur noch mehr veranlaßte , auf ihren,
Standpunkt zu beharren . Die Flinte , mit welcher
Herr Nidel den „Karlistern" den Garaus machen
wollte , ist so sehr noch hinten losgegangen , daß Herrllibel und seine nationalliberalen Gesinnungsge¬
nosse, , heute sicher der Ansicht sind , es wäre für die
Interessen der Partei besser gewesen, überhaupt zu'chwciaen.

*
. . Der serbisch - österreichische Konfliktllt nun endlich beigelegt, nachdem er ein halbes Jahr
Europa schwer beunruhigt hat . Er ist — äußerlich
wonigstcns . — beigelegt durch die Intervention der
Großmächte und z,var unter der Führung jener
-Mächte , denen die Geschichte einmal wird die Schuld
Finessen , daß die Annexionsfrage solche ,veittragen .

folgen zeitigte, eine Frage , die eigentlich die
Horben gar nichrs anging , die nur die großscrbischen
s lbirationen durchkreuzte , wenn man nicht direkt
behaupten will, daß zunitcil durch diese die Annexion

nien & und der Herzegowina, die Oesterreich niit
lstoßen Opfern an Gut und Blut kultiviert und vili -
öx

'kl hat , für die Donaumonarchie zur dringenden
swlwendjgkeit wurde . Hätten England und Ruß -
v ;

o^ nicht direkt und indirekt durch ihr Verhalten
Zerben in ihrem Wahne bestärkt , daß sie auf die

lwc Großmächte rechnen können , so wäre die
vche Frage längst erledigt worden. Die endliche

ej
o» d»ng der Tinge bedeutet nicht nur für Serbien

in >> S ro.&P Enttäuschung, sondern auch für England
^

0 Rußland vor allem, dann aber auch für Frank-
„ so - ihren Bundesgenossen, der sich allerdings
;Vi

c Reserve auferlegte , eine schwere diplomatische
ch

'̂ oorlage , die zugleich dartut , daß der Dreibund ,
vcirf ■„ öer Bund zwischen Deutschland und Oester -
ch, .

,^die mächtigste Friedensgarantie in Europa ist .
^ wchel, den die Feinde Oesterreichs und Deutsch,

w - 0s Noch in der Wunde verspüren, die ihnen die
, ,^ ^ ' rlage geschlagen , wird nicht so rasch beseitigt
sinn Man wrrd auf neue Mittel und Wege
u , um bei gegebener Gelegenheit Rache nehmen
iüi, >f nnen- Vorsicht ist also sehr am Platze ! Deutsch -
niss ,

" ud Oesterreich , die durch die jüngsten Ereig -
üike sn>

U ,c 'tcr aneinander geschlossenwurden , müssen
Wechre auch weiterhin blank erhalten , um dem

iw *
bor einer neuen Gelegenheit ebenso kraftvoll0 u » en zu könne » , wie diesmal.

Lös, !!
^ onfliktsmöglichkeiten fehlt es nicht . Mit der

de. „
"8,

uor serbischen Krise trat in Serbien eine an -
-Üöni ^ ? wcklung hervor : die D Y n a st i e f r a g e.^ Pfter , dessen Königtum einen sehr unrühm -
ichat, 1

"lang genommen, ist dem Ende seiner Herr -'
Wock̂

0 uahe, daß ihn vielleicht nur Tage oder
^lbda , e „der sreitvilligen oder unfreiwilligen" ning für sich und vielleicht auch für sein ganzes

Haus trennen . Auch in dieser Frage soll England
wieder die Hand im Spiele haben. Was daraus
entstehen mag , ist heute noch nicht äbzusehen .

In England hält die Nervosität über das
deutsche Flottenprogramm an , d . h . durch den diplo¬
matischen Mißerfolg in Serbien ist dieser erst recht
wieder angefacht worden. Mt der Abrüstung ist es
absolut nichts . Die Engländer mögen zlvar den auf¬
richtigen Wunsch hegen, daß Deutschland in diese
Falle gehe. Vorerst ist aber weder hüben noch drüben
daran zu denken, daß auch nur ein Schiff weni¬
ger gebaut werde; im Gegenteil, die Schraube ohneEnde wird sich nur umso schneller drehen und weitere
Opfer fordern .

8 . Ein betrübender Rückblick.
Das große Licht der Universität Jena , die Ex¬

zellenz Häckel, Professor der Naturwissenschaften,
Verfasser des 'berüchtigten Einmark - Buches „Welt¬
rätsel"

, das tausenden von urteilsunfähigen Men¬
schen den Kopf verdreht und großen Schaden ge¬
stiftet hat - - . dieser Universitätsprofessor Häckel
mußte es erleben, daß ihm ein anderer gelehrter
Forscher Braß öffentlich den Vorwurf machte , er
habe Bilder , die zum Beweise seiner Behauptungendienen sollten , „gefälscht"

. Zur öffentlichen Erklär -
ung aufgefordert, mußte Exzellenz Häckel die
Braßsche Anschuldigung der „Fälschung" zu-
geben . ( !) Zu seiner Entlastung führte der Herr
jedoch an :

„Die groß « Mehrzahl von allen morphologischen,
anatomischen , histologischen und von allen embryologischen
Figuren , welche in den besten Lehrbüchern und Hand¬
büchern, in biologischen Abhandlungen und Zeitschriften
allgemein verbreitet und geschätzt sind, verdienen den
Vorwurf der „Fälschung " in gleichem Matze . Sie
find alle nicht exakt, sondern mehr oder weniger „zu¬
recht gestutzt", schematisch oder „ konstruiert "."

Das find doch ganz ungeheuerliche Be¬
hauptungen ! Von einer so berühmten Exzellenz
ausgesprochen , sind sie doppelt gefährlich und geeig¬
net, das Vertrauen auf die Zuverlässigkeit rmd ge¬
wissenhafte Wahrhaftigkeit der „Wissenschaft" und
ihrer Vertreter in tveiten Kreisen vollkommen zu er-
schlittern .

Nicht überall bei den zunächst Beteiligten scheintman diese Gefahr richtig erkannt zu haben. Die Re-
daktion der „Deutschen medizinischen Wochenschrift"aber hat ste erkannt und hielt es für nötig (und ge¬wiß mit vollem Recht , denn Häckel hätte ja mit
seiner Erwiderung sonst den Kredit der Naturforscher
ganz erschüttert ) , „daß auch die wissenschaftliche Kri¬
tik zu dieser Aufsehen erregenden Angelegenheit das
Wort ergriffe"

, um nicht durch Stillschweigen den
Vorwurf der Gegner auf sich zu laden, daß sie nicht
wagte, gegeil einen Mann wie Häckel Partei zu er¬
greifen (und — die Behauptung Häckels , daß andere
Forscher zu hlinderten auch so fälschen wie er , z u
widerspreche n ) . Deshalb hatte sie Herrn Pro¬fessor Keibel in Freiburg und einige mrdere Ana¬tomen und Biologeir gebeten , sich zur Sache zlläußern .

In Nr . 8 der „Deutschen medizinischen Wochen¬
schrift" vom 25 . Februar 1909 erschien die Erklärungvon 46 Anatomen mld Zoologen (ohne Datum ) ,
daß sie „die von Häckel -in einigen Fällen geübte
Art des S ch e m a t i s i e r e n s nicht g u t
heißen , daß sie aber im Interesse der
Wissenschaft und der Freiheit der
Lehre den von Braß und dem Keplerbund gegen
Häckel geführten Kampf aufs schärfste ver¬
urteile n .

" Sie erklären ferner , daß der Ent -
wicklnngsgedanke , wie er in der Deszendenztheorie
zuin Ausdruck komint , durch einige unzutreffend
wieder gegebene Eiubryonenbilder keinen Abbruch
erleiden kann .

Hier fällt gleich auf, wie unverhältnißmößig
schlvach die Kritik bezüglich des „S cheniati -
f i e r e n s " gegenüber der „schärfsten V e r u r -
teilung " " des Kampfes gegen Häckel bemessen
wird . Eine offenbare Ungerechtigkeit ! Was soll
das „Interesse der Wissenschaft " und
gar die „Freiheit der Lehre " hier tun , welche
die 46 Erklärer gegen den Keplerbund in die
Schranken führen ? Soll etwa Häckel feine Fälsch¬
ungen , denen ja der „ gegen Häckel geführte Kampf"
galt , ungestört auszuführen das Recht haben „im
Interesse der Wissenschaft und der Freiheit der
Lehre? " Darf man etwa Lehren Häckels oder an¬
derer Professoren nicht bekämpfen , ohne dainit der
„Freiheit der Wissenschaft" zu nähe zu treten ? Wenn
die 46 Herren diese logische Schlußfolgerung aus
ihrer Erklärung nicht wollten, dann hätten sie einen
Wortlaut finden müssen , der ihre Gedanken zu¬
treffend und nicht so mißverständlich, ja so ganz un¬
zutreffend zum Ausdruck brachte . Warum führten
sie die Gründe ihrer „schärstten " Verurteilung
nicht an ?

Vom Standpunkt des hohen Interesses , das wir
alle an dem allgemeinen Vertrauen auf die Glaub -
Würdigkeit wahrer Wissenschaft nehmen, war es ein
wahres Glück, daß die Redaktion auch den Freiburger

Anatomen, Herrn Professor Keibel, zur Aeußerung
aufgefordert hatte . Dieser hochgeachtete Gelehrte
stellte kurz den Tatbestand fest und schrieb dann
wörtlich (die wichtigsten Worte sperren wir ) : „Nach
dem eben ausgesührten ist als festgestellt zu be¬
trachten, daß Häckel in vielen Fällen Embryo-
nen entweder frei erfunden oder Abbildungen
anderer Autoren wesentlich abgeändert
wiedergegeben hat , und zwar nicht nur dann , wenn
es galt , Lücken durch Hypothesen auszufüllen , und
auch ohne anzugeben, daß es sich tun Schemata
und hypothetische Formen handelt . Weiter ist fest¬
zustellen , daß in unseren guten Hand - und Lehr¬
büchern so nicht verfahren wird und daß ein sol¬
ches Verfahret: als durchaus unwissen¬
schaftlich zu bezeichnen ist . Mindestens für
ebenso u n z u l ä s f i g halte ich es , in populären
Darstellungen solche Bilder zu geben . Braß hat also
seine Vorwürfe gegen die Häckelscheu Empryoneu -
bilder im wesentlichen zu Recht erhöben .

"
Nun schreibt Keibel unmittelbar weiter folgendes :
„Fälschungetl" , wie Braß es tut , möchte ich sie nicht
nennen , weil Häckel zweifellos in gutem Glauben
gehandelt hat . Die Phantasie und der F a n a-
tismus des Religionsgründers läßt ihn die Dinge
so sehen , wie er sie darstellt.

" Diese beiden Sätze
bedürfen einer Erklärung . Eine Fälschung im
objektiven Sinne liegt natürlich vor. Wenn, man
mit den: Wort Fälschung den Begriff des bösen
Glaubens im Gegensatz zu dem guten Glauben , von
dem Herr Keibel als zweifellos spricht, verbindet,
dann wird man hier nicht von Fälschung sprechen,
wenn man , wie Herr Keibel tut , Häckel „zweifellos
guten Glauben " zuerkennt. Da aber Häckel selbst zu-
gesteht , daß er in dem vollen Bewußtsein und in
voller Absicht diese objektiven Fälschungen vollzog ,
kann man seinen „guten Glauben, , nur darin er¬
blicken, daß er sein Verfahren für zulässig und an¬
ständig hielt oder tvie die Juristen sagen , daß ihm
das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit (hier
der gänzlichen llnwissenschaftlichkeit und Unzulässig -
keit) , wie Herr Kerbel sich ausdrückt) fehlte . Dies
will Wohl Herr Keibel sagen mrd erklärt es damit,
daß die Phantasie und der Fauatismus des Reli¬
gionsgründers Häckel die Dinge so sehen lasse, wie
er (Häckel ) sie darstellt. Diese letztere Ausdrucks-
weise deckt sich nicht ganz mit dem . was Häckel selbst
zu seiner Verteidigung anführt ; insbesondere nicht
mit seiner Behauptung , daß Hunderte von Forschern
und guten ^Lehrbüchern es gerade so zu machen
pflegen wie er, nämlich betvußt ändern . Aber immer¬
hin ist das Wesen lind die wissenschaftliche Bedeutung
der Ausführnngen Häckels, die Zuverlässigkeit seiner
Wahrnehinnngen und die seiner Urteilsfähigkeit von
einem Fachmann hier in einer Weise charakterisiert,
die für Häckel geradezu vernichtend ist . Wenn
ein Forscher votr seiner Phantasie und seinein Fana -
tismns derart beherrscht wird , daß er etwas
„ durchaus U n w i s s e n s ch a s t l i ch e s und
U n z u l ä s s i g e s "

„ in vielen Fälle 11" tut
und dann noch hartnäckig verteidigt, dann macht er
sich damit unglaubwürdig und entzieht sich
jeden wissenschaftlichen Kredit . Er
macht sich wissenschaftlich tat .

Keibels Urteil wiegt um so schnn' rer , als er es
offenbar nicht gerne abga>reben hat und von jeder
Spur von Sympathie für Braß frei zu sein sckteiut.
Ja er greift diesen so heftig au , daß wir sagen inüssen ,es gehe ans seinen eigenen Ausführungen hervor,
daß er iedenfalls in seinem Tadel gegen Braß zuweit gehe . So , wenn er ihm z . B . unerlreblickse Jrr -
tümer über die Herkunft zri>eier von Keibel selbst
stammenden Eiubryonenbilder vorwirft oder ein be-
jahendes Urteil von Braß , dessen Richtigkeit er be¬
streitet, gleichstellt mit den zugestandener Maßen
gegen besseres Wissen behaupteten Tatsachen (Bilder)
Häckels .

Aus glleni diesem scheint uns klar hervorzugehen,
daß die 46 Professoren und Direktoren der Zoologie
und Anatomie (darunter auch Weismann in Frei -
bürg i . Br .) in ihrer Erklärung sich über das Ver¬
fahren der Exzellenz Häckel viel zu schwach aus - '
gesprochen haben . Da sie sich doch wohl sagen muß¬
ten , welche große Gefahr für den Kredit
der deutschen N a 1 u r f 0 r s ch u n q in der
Tatsache liege, daß ein so bekannter Gelehrter wie
die Exzellenz Häckel nicht nur zugestanden hat , selbst
„Fälschungen" ausgeführt zu haben , sondern daß er
auch 'behauptete, daß Hunderte von Forschern
und auch Lehr- und Handbücher das gleiche
täten , — hätten sie unbedingt eine Fiel
schärfere Sprache führen müssen / lvenn
sie das „Interesse der Wissenschaft und die Freiheit
der Lehre" ohne unberechtigte Rücksichtnahme nach
irgend einer Seite hin vertreten wollten und als un¬
parteiische Männer der „Wissenschaft" dastchen
wollen.

Herr Professor Keibel aber hat den Dank aller
derer verdient, denen die Reinheit des Ehrenschildes
unserer deutschen Wissenschaft und das Vertrauen zu
ihrer Wahrhaftigkeit und Zuverlässigkeit am Herzen
liegt.

Deuffdiland.
Berlin , 3 . April 1909 .Bo » einem ..Umsall des Zentrums " spricht di»

gegnerische Presse. Sie weist darauf hm, daß da»
Zentrum früher stet» gegen die sogenannte Branntwein.
Liebesgabe sich ausgesprochen, jetzt aber in der Finanz,
lommission für deren Beibehaltung gestimmt habe. Beide»
ist richtig, reimt sich aber sehr gut zusammen, wenn man
die Begründung erwägt , welche das Zentrum in der
Komniisfion für seine Abstitnmung gegeben hat . De,
ZemrumSredner führte auS :

In einem Augenblicke , wo man aus dem Branntwein -
gewcrbe 100 Millionen herausnehme und ihm dadurch
eine sehr schwere Last ausdürde , sei dir Be¬
seitigung der bisher bestehenden Vergünstigung eine Un¬
gerechtigkeit . Für ein Gewerbe, das mit 300 Prozent
belastet werde, — da das Wertobjekt etwa 80 Millionen
die Belastung etwa 240 Millionen beträgt — sei ein
besonderer Schutz geboten.

Die Stellung ist also einfach die, daß dem Brannt-
weingewerbe nicht zu einer Zeit , wo ihm neue schwere
Lasten auferlegt werden müssen , zugleich ans der andern
Seite, bisherige Vergünstigungen entzogen werden. Da»
wäre einfach eine doppelte Betastung .

Eine Kundgebung zu Gunsten der Nachlast¬
steuer will die Deutsche Mittelstandsvereinigting am
3 . Ostertage in Bertiu veranstalten . In einer
außerordentlichen Generalversammlung sollen die
Professoren Adolf Wagner und Conrad über das
Thema „Mittelstand und Reichsfinanzreform" spre-
chen . Au der Kundgebung sollen sich nach Zeittings -
Meldungen auch der Bund der Beamten , der Zentral -
ausschuß der Vereinigten Jnmmgsverbände Deutsch-
lands , die Privatbeamten -Bereinigungen , die Deut¬
schen Grundbesitzervereine und die KaufmännischenVereine beteiligen wollen . An die Versammlung soll
sich ein Festessen der Vorstände der beteiligten Korpo¬rationen anschließen , zn dem das Erscheinen des
Fürsteir Bülow erlvartet wird .

Erbschaftssteuer gegen Schnapsmonopol . Der
sreisimrige „ Börscn-Courrier " schreibt : „Die Einige
ung über Branntweinsteuer und Erbschaftssteuer
innerhalb des Blocks macht Fortschritte. Was diq
Branntweinsteuer betrifft , so sind die Konservativen:
bereit, in die allmähliche Beseitigung der Liebesgaben
zu willigen . Die Schwierigkeiten, die sich noch be.
merklich machen, tvcrden von Süddeutschen erhoben/
nicht als ob man in Süddentschland durcksaus an der
Liebesgabe festhälten wolle . Man Ist im Gegenteil
bereit, völlig daraus zn verzichten , nur wünscht man
eine Rückkehr zu dem Regierungsvorschlag, der das
bestehende Privatmonopol durch ein Reichsmonopol
ablösen will . Bezüglich der Erbschaftssteuer wird
ans konservativer Seite die Streichung der Bestimm¬
ung gefordert, nach der den Einzelstaaten Vorbehalten
bleibt, einen Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer zu
erheben . Die Zulassung der Möglichkeit eines solchen
Zuschlages führe mit Nottvendigkeit zur Verwirk¬
lichung dieser Möglichkeit , einmal , weil man sich dann
um die Einschitziing nicht den Kops zerbrechen
brauche , sodann , tveil keine erheblichen nennenswerten
Eiiiziehungskosten entstehen . Ferner will man Vor¬
sorge getroffen wissen , daß bei der Erbschastsfeststell -
ung nicht kleinlich verfahren wird . Endlich wirdman verhüten müssen . daß durch Feststellung und Er -
Hebung des Erbschaftssteuerbetrages privaten Ver-
hältuissen keine ärgerliche oder schädigende Oesfent-
lichkeit gegeben wird .

" Hier ist wohl der Weg ge- ,
schildert , auf tvelchem die Finanzreform im Block
versucht lverden soll .

d Die Erbanfallsteucr sieht die „ Freis . Ztg . "
schon auf dem Marsche und rechnet für diese eine knappe
Mehrheit zusammen und sie kommt zn folgendem Re¬
sultat : „ Da die Sozialdemokraten bereits in der Mnaiiz-
komnüssion für die Rachlaßstencr gestimmt haben, so
zählen hiernach die Freunde des Ausbaues der Erb¬
schaftssteuer unter Hinzurechnung der in Betracht
kommenden Wilden bei Zugrundelegung der letzten
Fraktionsliste 202 Stimmen, nämlich : 25 Freikonser.
vative, 7 Reformer , 17 Wirtschaftliche Vereinigung (der
jüngste Fraktionswechsel einiger Antisemiten hat hierbei
nicht ? zu bedeuten ), 54 Rationallibcrale , 15 Freisinnige
Bereinigung , 28 Freisinnige Volkspartei . 7 Deutsche
Volkspartei , 43 Sozialdemokraten und 6 Wilde . Ta »
wäre also schon eine absolute Mehrheit de? Reichstages .Dabei ist noch nicht in Betracht gezogen , daß die
Elsässer, die eine besondere Gruppe bilden » in sich dem
Zentrum nicht angcschlossen haben, wahrscheinlich auch
für die Ausdehnung der Erbschaftssteuer, die in Elsaß-
Lothringen schon Gesetz ist, stimmen werden, ferner, daß
nach Angabe der. ZentrumSpresse selbst im Zentrum di«
Bcstenernng deS Deszendenten und Ehegatten gleichfalls
namhafte Anhänger zählt . Außerdem glauben wir Grund
zu der .Annahme haben zn dürfen, daß auch in der
polnischen Fraktion eine starke Ströniung für eine er¬
weiterte Erbschaftssteuer vorhanden ist . Endlich ist die
konservative Partei dabei nicht berücksichtigt .

" Diese
Rechnung ist zu optimistisch , denn wenn die Sozialdemo¬
kraten sehen, daß durch ihre Ctimnien die ganze Reichs,
finanzreform znstande kommt , dann werden sie nicht für
die kleine Erbansallsteuer stintmrn (die nur 30 Millionen



SJfarl bringen soll ), um damit den Weg frei zu inachen
für 400 Millionen Mark indirekter Steuern.

ob Etwas Eigentümliches begibt sich. Die
. Rordd. Allg. Ztg.

", da » Organ der Negierung, tritt
gegen die von Herrn Krätke auSgearbcitete Reform der
Telepbongediidrenordnung auf ! Das Blatt veröffentlicht
in aller Ausführlichkeit einen Protest des Verbandes
deutscher Waren- und Kaufhäuser gegen die geplante
Ervöhung der Telephongebühren , einen Protest, in dem
daS Krätkesche Opus ad absurdum geführt wird .

A Interpellation wegen der Werkpeusions -
kaffe «. Tie sozialdemokratische Fraktion hat folgende
Interpellation eingebracht : „Ist dem Herrn Reichskanzler
bekannt, daß sich durch die von Arbeitgebern für die
Arbeiter ihrer Betriebe errichteten PensionS -, Witwen»
und Waisenkassen schwere Mißstände und Schädigungen
für die aus den Betrieben ausscheidenden Arbeiter er¬
geben ? Ist der Herr Reichskanzler bereit, durch eine
gesetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse dieser Kassen¬
einrichtungen de» zutage getretene» Mißständen zu be¬
gegnen , insbesondere d,e Ansprüche der au» den Be¬
trieben ausscheidenden Arbeiter zu wahren durch die
Berechtigung der Arbeiter auf eine freiwillige Weiter¬
versicherung oder dte Verpflichtung der Kassen auf Rück¬
zahlung der Beiträge? " Die Interpellation wird nach
Ostern zur Beratung kommen.

D Schwere Anklage« gegen den Reichskanzler
erhebt daS „Berliner Tageblatt" (Rr. 165 vom
31 . März 1909 ) in folgenden Worten: „Gewiß denken
wir nicht daran, die pflaumenweichen Vertreter des
Liberalismus entschuldigen zu .wollen, weil sie immer
erst beim Fürsten Bülow antichambrierten , ehe sie sich
klar werden konnten, worin eigentlich die „Forderung
de» Tages " besiehe. Aber auch hier war doch wieder
Fürst Bülow der Vater aller Hindernisse . Er hatte
die Debatten gegen die „persönliche Politik "
vom 10. und 11 . November v. I . provoziert ,weil sie ihm in den Kram paßte » . Jetzt, wo er
sich wieder fest im Sattel fühlt, rust er dem Reichstag
zu : „Lassen wir den Kaiser aus der Debatte !" Bald
so, bald so — wie 'S trefft. Für die diensteifrigen Block¬
parteien ist e » wirklich nicht ganz leicht, den wechselnden
Intentionen des leitenden Staatsmannes zu folgen.

"
Hat Graf Praschma in Düren mehr gesagt ? Nein,
aber ihn greift nian an .

0 Bor der Sprengung des Blocks und einer
Komtlion mit dem Jeutrum warnt der konservative
„ Reichebote " seine Partei recht eindringlich . Er schreibt
nach einem historischen Rückblick auf die Tätigkeit des
ZeutruniS : „ Wenn jetzt da» Zentrum in der Frage der
Braiintmeinbesteuerulig und der Liebesgabe den Konser¬
vativen zu Willen ist , so darf nicht übersehen werden,
daß da» dem Zentrum gar nicht- kostet — zumal wenn
man bedenkt , wa» die Partei der Herren Spahn , Bachem
und Erzberger zu gewinnen Aussicht hat . Die Konser¬
vative» können noch so selbständig in den neuen Block
mit dem Zentrum einzutreten glauben , das ruers in
servit um wird ihnen bald von dem stärkeren Partner
zu Gemüte geführt werden . Und bist du nicht willig,
so brauch ich Gewalt, wird es bei den Wahlen heißen,
und das Ende vom Liede wird die gänzliche Ausschaltung
des konservativen Einflusses int Reichstage sein . " Man
sieht also , wie zähe die Konservativen am Block halten .* Die sächsischen Konservative « sind Freund der
Erbanfalls,euer. Tie „ Frkf. Ztg. " berichtet: „Herr
Ocrtcl mag sich noch so eifrig wehren , e» bleibt dabei,
daß die sächsischen Konserativen , und mit ihnen alle her¬
vorragenden Führer, eine Besteuerung der Erbschaften
in Form einer Erbanfallsteuer , die auf Ehegatten und
Deszendenten ausgedehnt wird , für notwendig halten .
DaS ist der Fall , obgleich zwischen den sächsischen und
preußischen Konservativen durch einflußreiche Persönlich¬
keiten hierüber in letzter Zeit sehr lebhafte Verhandlungen

epflogen worden sind. Auch die heute ansgegebene
lummer des „Vaterlands", de » offiziellen Organs de»

konservativen Landrsverein», betont , daß unsere Konser¬
vativen sich dem Ausbau der ReichSerbschaftssteuer nicht
tvidersetzen. Doch wünschen sie, daß Garantien gege »
zukünftige weitere Erhöhung dieser Steuer durch eine
Ergänzung der Reichsverfassung gegeben werden . Außer¬
dem wird gewünscht, daß man der Eigenart des Grund¬
besitze » besonder» Rechnung trage . Schließlich verlangt
man , daß die Bundesregierungen in Zukunft alle neuen
Ausgaben ablchnen , zu denen nicht gleichzeitig neue Ein¬
nahme » sicher gestellt sind.

"
Wie eine Garantie zu schaffen ist, daß die Erbanfall-

steuer nicht weiter , auch auf kleinere Erbschaften ausge¬
dehnt werde, ist schwer zu sagen.

Husland.
Schweiz.

— Eine Bolksabstjm., u >»g im Kanton Luzern über
die Einsührung der Verhältniswahl findet om Sonntgg ,
den 4 . April, statt. Die Bewegung für und wider war

Kirchliche JTachrichfcn.
== Rom, 2 . April . Zum ersten Male seit Ende Oktober

verließ gestern der Papst die Gemächer und unternahm
km Park des Vatikans einen einstündigen Spaziergang ,
der ihm außerordentlich gut bekam .

— Radolfzell, 2 . April . In Meersburg wurde
gestern unter großer Teilnahme die Schlvester Vorsteherin
Echolastica Huggelmann , 73 Jahre alt , begraben , die fast
zwei Dezennien hier im Spital lveilte. — Die Filialorte
Badisch- urid Preußisch^Tiergarten werden von der
Pfarrei Kreenheinstetten abgetvennt und der Pfarrei
Gutenstein zugeteilt . — Nach Mustern kam als Pfarr -
dikar Herr Vikar Wilhelm Grein von Ladenburg . —
Herr Vikar Karl Robert Bundschuh ist von Oos nach
Ladenbuvg gekommen . — Der Poterspsennig hat im letz¬
ten Jahre -in unserer Erzdiözese 22 960 Mk . betragen , in
Radolfzell 63 Mk . 61 Pfg .

— Limburg (Lahn ) , 1 . April . AuS Rom kommt die
Meldung , daß daselbst Pater Wilh . W h i t m e e P . S . M.
« ach kurzer Krankheit im Alter von nahezu 68 Jahren
gestorben ist. Der Verstorbene, ein Engländer , war eines
der hervorragendsten Mitglieder der Kongregation der
Pallottiner .

Cheafer und Kunst.
O Grotzh . Hoftheater. Zum Gedächtnis an den

jüngst verstorbenen Dichter Ernst von Wilde,brnch wird
heute Samstag, den 3 . April, da» historische Schauspiel
„Die QuitzowS" neueinstudiert und in «euer Besetzung
in Szene gehen . Die beiden Titelrollen spielen die

erren Herz und MeweS. Die Regie ftihrt Herr
ienicherf.
Großh . Hvftheater. In PueciniS farbenreicher

Stimmungsmalerei „La Bo hä me " trat gestern
abend für den erkrankten Herrn Jadlowker ein
East , Herr Otto Wolf vom Hostheater in Darm -
ktadt , als „Poet Ritdolph" auf ; eine schöne, klang-

in der letzten Zeit äußerst lebhaft. Die Konservativen
treten für die Stimmabgabe mit „Ja" , die Liberalen
für eine solche mit „Stein" ein.

Italien .
König Viktor Emanuel wird demnächst einen

Ausflug »ach Messina und Reggio machen, wo er wahr¬
scheinlich mit Roo sevelt zusammen trifft . Tie Blätter
sprechen auch von einer Begegnung de» Königs mit
Fallieres.

0 Skandalszenen tu der italienischenKammer . Am
1 . April war die Tepulicrtcnkamnier wieder einmal der
Schauplatz von wüsten Szenen. Ter Sozialist Defilice
wollte die Negierung wegen des Verhalten» der Behörden
im Wahlkreise Militello interpellieren . Der UnterstaatS -
sekretär lehnte aber die Bcanlwortung ab, worauf alS-
batd zwischen der Bergpartei und der Regierungsmehrheit
ein tiedticheS Wortgefecht entstand . Al» der Sozialist
Podrecca dem auffallcud kleinen miniftcriellcn Klerikalen
Langinetti zurief : Komm doch raus kleiner Kerl und ich
zerbreche Dir alle Knochen im Leibe , drang die Mehrheit
von allen Seiten mit erhobenen Fäusten gegen die Linke
vor. Erft nach einer halben Stunde konnte die Sitzung
fortgesetzt werden .

Balkaustaate«.
-ff Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen nehmen

einen beiderseitig befriedigenden Verlauf. Man hofft,
trotzdem, daß die Delegierten der Orientbahn bisher
noch nicht zu den Verhandlungen zugezogen wurden , daß
die Verhandlungen bereits in den allernächsten Tagen zu
einem befriedigenden Abschluß gelangen werden .

— Prinz Georg bleibt in Serbien . Prinz Georg
verständigte den Ministerpräsidenten Novakowitsch , daß
er infolge der Aufforderung seitens de» Offizier-KorpS
Serbien nicht verlassen werde . Er verlangt, der Garnison
in Risch zugeteilt zu werden, sowie die Einleitung einer
strengen Untersuchung in Angelegenheit der Todesursache
des Dieners Kolakowitsch, damit endlich die Jntriguen
gegen die Dynastie Karageorgewitsch ein Ende nehmen.

ft Zur dynastischen Krise in Serbien erfährt die
„ReichSpost " von einem hervorragenden Kenner der der¬
zeitigen Lage in Serbien :

„Die dynastische Krise in Serbien besteht und sie ist aus
den Ereignissen heraus begreiflich . Sie hat aber ein
treibendes Moment erhalten, das ziemlich lebhaft in die
Entwicklung eingreift . Es machen sich Einflüsse von außen
gegen die Dynastie geltend, die deutlich von London
herüber wirken . Die englische Politik wünscht
einen Wechsel auf dem serbischen Königsthron .
Man muß sich darauf vorberciten, daß die verschiedenen
Mittel de» englischen Einflusses auch zur Anwendung kommen
werden, um daS kaum zu umgehendeVolum der Skupschtina
im englischen Sinne zu lenken . Die englische Politik setzt
mit nmso größerer Aussicht ein, als eS kaum jemand gibt,
der nach allem Vorhergcgangenen für die Erhaltung der
Karageorgewitsch eine Vorliebe besäße . Trotzdem birgt die
von großen Hintergedanken geleitete Aufrollung der dynasti¬
schen Frage Serbiens die Möglichkeit von Verwicklungen.

Aus Belgrad kommen wieder Nachrichten von einer
angeblichen Gährung in der Armee , wobei der
frühere Kronprinz seine Hand im Spiele haben
soll . Man befürchtet, daß er über Nacht eine Militär-
Diktatur etablieren könnte. In Nisch und Kragujewatz
wurde eine weit verzweigte Offizicrsverschwörung
entdeckt , die sich die Entthronung der Dynastie zum
Ziele gesetzt hat . In Risch wurden 11 , in Kragujewatz
8 Offiziere verhaftet . Die Lage scheint sehr bedenklich
und König Peter wird vielleicht früher ab¬
danken müssen, als er bisher selbst ge¬
glaubt hat .

Holland.
— Die Generajstaaieii der Niederlande haben, roie

aus dem Haag von: 1 . d. M . genieldet wird , im Hinblick
auf die bei orstehende Geburt eines Thronerben die Ge¬
setzentwürfe über eine eventuelle Regentschaft und über
die Vornmndschafl während der Minderjährigkeit de»
Thronfolger» ohne Debatte angenommen .

Afrika.
= Nene Schwierigkeiten in Marokko . Dem „ Matin"

wird au» Fez genieldet , daß trotz der Bemühungen der
Gesandten Frankreich» und Spanien » Müley Hafid
sich geweigert habe, den Artikel60 der AlgeciraS »
Akte , wonach die Europäer in einem Umkreis von 12
Kilometer in dem dem europäischen Handel geöffneten
Gebiet Grundbesitz erwerben können, sofort in Kraft
treten zu lassen . Ferner habe Muley Hafid den von
der GesundheitSkonimisfion in Tanger geplanten öffent¬
lichen Bauten die Genehmigung versagen wollen. Weiter
habe er verlangt, daß die überwiegende Mehrheit dieser
Kommission in Zukunft auS Marokkanern bestehe.

Die Beilegung des serbisch-öster¬
reichischen Konflikts .

Nachdem die Mächte in Belgrad mit der serbischen
Frage reinen Tisch gemacht haben, soll dies auch in

reine Stimme und ein dramatisch belebter, nobler
Bortrag , verbnnden mit geuxuidter Darstellung er-' warben ihm die Anerkennung der Zuhörer ; besonders
gut charakterisiert im Gesang wie im Spiele tvar der
„Maler " des Herrn van Gorkom . Die Damen
Warmersperger (Mimi ) und Terc s (Plus,
fette ) sowie die -Herren Keller und Roha boten
ihr bestes . Der Chor drohte im 2 . Akte wiederholt
völlig ausemanderzugehen , -das sollte in solcher Weise
an einem Hostheater doch nicht Vorkommen .

Gestern wurde unter starker Beteiligung von An-
gehörigen der Großh . Hofbühne und auch aus an -
deren Kreisen Hofopernsouffleur Ludwig
Müller bestattet. Herr Hoffinanzrat R u p p e r t
widmete dem pflichttreuen Beamten , der bei allen ,
die ihn kannten, sehr beliebt war , namens der In -
lendanz des Hoftheaters ehrende Worte, ebenso Herr
Oberregisseur Schön als Vertreter der Oper . Na-
mens der Gesellschaft Ulk, welcher Miller seit langem
angchörte , gedachte Herr Schauffler des geschiedenen
Mitgliedes , dem man allezeit ein gutes Angedenken
bewahren werde. — Allgemein befremdend war es
imd fiel auf , daß der Theaterchor nicht einmal ein
Doppelquartett zusammenbrachte, um dem Verstor¬
benen ein Grablied als letzten Gruß zu weihen .

v . Stecken .

Briefkaste«.
A . I . hier. Der KomponistHalövy starb am 17 . März

1862 (nickt April, wie Sie glauben) in Nizza . Seine Leiche
ward nach Pari» gebracht , er ruht auf de« israelitischen
Todtenhofe auf dem Montmartre . I « Nizza wurde eine
Straße ihm zu Ehren von der Regierung „ Halövy -
Straße " genannt . Er hinterließ kein Vermögen, deshalb
wurde der Witwe vom Staate ein anständiges Auskommen
gesichert und Halövvs beiden Töchtern eine Aussteuer von
40,000 Franken auSgrsetzt . v. St.

Montenegro geschehen. Dort wird es weniger
Schwierigkeiten machen , tveil Oesterreich bereit ist,
Montenegro den Verzicht auf seine territorialen An¬
sprüche und seine kriegerischen Absichten wesentlich
zu erleichtern durch ein Entgegenkommen in wirt -,
schaftlicher Hinsicht . Es dringt auch bei den Mon¬
tenegrinern mehr und mehr die Ueberzeugung durch ,
daß ein Krieg für das Land der schwarzen Berge
zur Katastrophe geworden wäre.

Der österreichisch-ungarische Gesandte in Belgrad ,
Graf Forgach, übermittelte am 1 . April dem Mini -
ster des Aeußern Dr . Milowanowitsch die Ant -
wort der östereichisch - uugarischen
Regierung ; diese nimmt darin die serbische Note
vom 30. März zur Kenntnis , spricht den Wunsch
nach nachbarlichen Beziehungen aus und erklärt , daß
die neuen Handelsvertragsverhandlungen sofort auf-
genommen werden können. — Mit dem gestrigen
Tage ist zwischen Oesterreich -Ungarn und Serbien
der vertragslose handelspolitische Zustand einge-
treten .

Die Vertreter Englands , Frankreichs, Italiens
und Rußlands haben Dr . Mlowanowitsch gegenüber
einen Kommentar zu ihrcni Schritte gegeben , wo-
nach Baron Aehrenthal den Botschaftern dieser
Mächte am Wiener Hofe mitgeteilt habe, daß Oester-
reich-Ungarn ans Serbien in keiner Weise einen
Druck ausüben noch die normale Entwickelung der
serbischen Wehrkraft verhindern wolle, daß die
Monarchie ferner keinen Angriff auf Serbien beab-
sichttge, wenn es abrüste.

Um durchaus irrtümlichen Auffassungen über diese
Erklärung zu begegnen, schreibt das offiziöse
Fremdenblatt , daß darin keine Gegenerklärung
Oesterreichs zu erblicken sei. Die Vertreter der
Mächte haben der serbischen Regierung etwas Selbst¬
verständliches mitgeteilt über die Stimmung der
österreichischen Regierung wie der gesamten Bevöl¬
kerung. Zu einer formellen Erklärung seien die
Mächte nicht ermächttgt gewesen' Die Vertreter
Englands , Frankreichs, Rußlands und Italiens
hatten diesen . Kommentar offenbar angefügt in der
Absicht , hierdurch Serbien den Rückzug zu erleichtern.
Der deutsche Gesandte hatte sich diese Erklärung
nicht angeschlossen in der richtigen Erkenntnis , daß
solche Randglossen in Belgrad völlig mißdeutet wer¬
den könnten.

Die serbische Presse ist bitter ent¬
täuscht über das Verhalten der Großmächte
bei der Lösling der Krise und klagt, daß dank der
Pression Europas Serbien die furchtbare und
schmachvolle Kapitulation unterschreiben
mußte . Oesterreich -Ungarn , schreiben die Blätter ,
habe den größten Sieg davon getragen , welcher je¬
mals ohne Waffen errungen worden sei . Gerechter -
weise müsse konstatiert werden, daß -Serbien bereit
war , den .Krieg einem schmachvollen Frieden vorzu¬
ziehen . An der Ausführung dieses sxines ehrenvollen
Entschlusses wurde es indessen durch das Einschreiten
der Großmächte verhindert, welche es- vorgezogen
haben, sich vor dem Machffvorte Deutschlands zu
beugen, als durch den Verzweiflungskampf eines in
seiner Existenz bedrohten Volkes die mögliche Be¬
drohung eines unnatürlichen Friedens zuzulassen .
Die traurigen Konsequenzen dieser kleinmächtigen
Haltung Europas habe zunächst das serbische Volk
allein zu tragen ; es sei indessen die Zeit nicht
ferne , wo sich die Kapitulation Europas vor
Deutschland und Oesterreich -Ungarn an allen übri-
gen Völker Europas schwer rächen werde, d-eim
die Art der Beilegung der bosnischen Frage habe
dargetan , daß das eirropäische Gleichgewicht , ivelches
bisher die beste Friedensgarantie war , nicht mehr
vorhanden sei . Die notwendige Klärung der poli-
tischen Lage in Ruropa wurde gegenlvärtig nicht
herbeigeführt, sondern nur vertagt . An Stelle
der akuten Kriegsgefahr sei eine latente ge-
treten , welche die europäischen Staaten zit weiteren
Rüstungen zwingen werde. .

So werde sich das Vor¬
gehen der Großmächte zunächst dadurch räche», daß
cs den Völkern Europas neue- schwere finanzielle
Lasten aufzwingen werde. ,

Auch die russische Presse ist sehr urcderge-
schlagen über den Erfolg oder Mißerfolg Rußlands
in seiner Balkanpolitik . Besonders pessiimstisch ist
die „-S l o w o " gestimnlt, die die drohendsten Wolken
Heraufziehen sieht :

„Das Ende der Nachgiebigkeit Rußlands in der Bai -
kanfrage ist nicht abzusehen ; nach der ersten Konzession
wird Rußland nicht mehr imstande sein, der zweiten und
dritten zu widerstehen. Nach einer solchen Aufdeckung
der Schwäche -Rußlands bor aller Welt droht dem Gleich¬
gewichte Europas weitere und schlimmere Gefahr . Indem
unsere Diplomatie so hartnäckig und bewußt ihre Ohn .
macht uird ihre» Mangel an mutiger Festigkeit in einer
Sache, die Europa immer als Prüfstein russischer Politik
angesehen hat, zur Schau stellt , entwertet sie völlig die
Bedeutung Rußlands . Die Vorstellung von Rußland als
einer Macht, die fähig ist , ihre Interessen zu verteidigen ,
ist vernichtet; zugleich schwindet die Ueberzeugung von
der Unverletzbarkeit unserer Grenzen von den Wogen der
Ostsee bis zu den Gipfeln des Ararat . Denn lvenn man
ohne Widerstreberi seine moralische Position außerhalb
-der Grenzen des Reichs aufgibt — wo ist dann die G >-
währ dafür , daß man Angriffe auf diese Grenzen mit
Entschlossenheit und Kühnheit zurücksckflagen kann und
will ?"

Die „R r j e t s ch
" faßt zwar die Sache etlvaS

weniger pessimistisch auf , namentlich hinsichtlich der
Zukunft , konstatiert aber doch : „Selten hat Ruß -
land sich in einer Lage befunden, die so erniedrigend
für die nationale Eigenliebe fft.

" In der Dum a
nannte der Abg . Purischkowisch die Ereignisse
der letzten Tage ein zweites Tschuschima .
Der österreichisch-ungarische Militärattache habe kürz-
lich seiner Regierung über die militärische Ohnmacht
Rußlands berichtet . Daraufhin habe eine Reihe her¬
ausfordernder Akte gegen Rußland begonnen und
dieses eine Art Ultimatum erhalten , daS in der
taiifendjährige Geschichte Rußlands unerhört sei.

Man sucht jetzt natürlich einen Ableiter für die
ohnmächtige Wut und greift zu allerlei unwahren
Behauptungen . Die „Südd . Reichskorresp .

" muß
wieder solche gegen Deutschland zurückweisen : sie
schreibt : „Falschmeldungen, die unserer Poli -
tik in Persien etwas im Zeuge flicken wollen,
sind verhältnismäßig harmlos . Ernster müssen die
plumpen Unwahrheiten über eine Einschüchter¬
ung der russischen Diplomatie durch
Deutschland, über eine schroffe Note, ein Ultimatum ,
über Androhung einer deuffchen Mobilisier -
ung , ja einer deutschen Invasion angetaßt
werden . Die Urheber dieser Flunkereien wiffen am
besten, daß nichts dahinter steckt, als ihre eigene Er¬

findungsgabe . Es scheint aber, als gehe ein großes
Teil der europäischen Presse planmäßig daraus aus,
die öffentliche Meinung Rußlands noch
fester als bisher in ein deutschfeindliches
Lügengewebe zu verstricken . Unsere Diplo¬
matie hat von dem , was sie zur Erhaltung des Frie¬
dens in St . Petersburg getan , nichts abzuschwächen
oder zu vertuschen . Wir brauchen kein Wort zurück»
zunehmen ; aber wir wollen uns auch nicht Erklär¬
ungen unterschieben lassen, die nicht abgegeben wor¬
den sind .

"
_

Baden.
Karlsruhe, Z . April 19C9.

Umkehrung aller sittlichen Begriffe.
Vor der Strafkammer in Konstanz wurde in zivei-

ter Instanz Herr Pfarrer Weber zu 10 Mk . Geld¬
strafe und Tragung der Lkosten verurteilt , weil er
in der Kirche sich den Lärm verbat, den einige junge
Leute machten, " als sie die Stiege hinaufginge» .
Der Pfarrer mußte annehmen , daß das lärmende
Benehmen provokatorischen Zweck hatte und er i'er-
bat sich diese Unart daher mit den leicht begreiflichen
Worten : „Kerle, die sich wie Lausbuben benehmen ,
behandle ich wie Lausbuben ! Ich sag 's noch einmal
Ihr seid Lausbuben . Ich nehm's aufs Gewissen .

"
Der Pfarrer Ivar nach unserem Urteil im Recht , wenn
er auch in der augenblicklichen Erregung nicht -be¬
dachte, daß das Strafgesetzbuch nicht jederzeit ge¬
stattet , die Dinge beim rechten Namen zu nenneil .
Nach unserer Meinung müßten solche Worte , die man
sich im Augenblick der Erregung nicht überlegen kann,
straflos bleiben, insbesondere lvenn , wie in diesem
Falle , der Pfarrer , der in der Kirche das HausrAist
zu wahren hat , in Wahrung berechtigter Interessen
handelt . Das Gericht ivar jedock) der Ansicht , daß
eine . Strafe für den Pfarrer am Platze sei . Der
Pfarrer wird also gestraft werden und die Ironie
des Schicksals will , daß -der Unfug in der Kirche
straflos bleibt.

Nun höre man aber , ivas das Mannheimer -Sozia¬
listenblatt dazu schreibt . Es bemerkt :

„Das Gericht stellte sich nicht auf diesen Standpunkt
des energischen Pfarrherrn , sondern nahm an , daß <w
die Burschen tatsächlich beleidigt habe. Angesichts dcc
Schwere dieser Beleidigung ist freilich das Urteil sehr
milde ausgefallen . Wie hält« es wohl gelautet , w e n »
etwa die Burschen den Herrn Pfarrer als
«Lausbub «" tituliert hätten ? "

Die Gesinnung , welche sich in dieser Frage offen¬
bart , ist nur verständlich , ioenn man weiß,

'
daß die

Sozialdemokratie einen sittlichen Maßstab , der sich
nach einem ewigen Sittengesetz orientiert , überhaupt
nicht anerkennt . Es liegt hier ein Beispiel der Um -
»« rfttng der Begriffe vor . Für solche Leute ist das,
was anständige Menschen sonst Frechheit , Laus -
büberei, Unverschämtheit rc . nennen , gleichberechtigt
mit berechtigter Entrüstung , edlem Unwillen ; Schüler
und Lehrer haben dasselbe Recht usw. Ja Leute,
die von der Sozialdemokratie erzogen wurden,
haben schließlich mehr Verständnis für alles
Rohe und Ungehörige als für die moralische Ent¬
rüstung über Unanstand und Roheit.

lind in einem solche» revolutionären Blatt er¬
greifen öfters Lehrer . V o l k s e r z i e h e r , daS
Wort , uni ihre erzieherischen Grundsätze Larznlogedk
Und aus einem solchen Blatt -beziehen öfters unsere
liberalen Lehrerb'lätter Lehrer -Artikel ! Wir wollen
damit nicht sagen , daß unsere liberalen Lehrerblättcr
ebenfalls diesen Anschauungen huldigen , aber minde¬
stens eine Gesinnungsverwandtschaft muß
vorhanden sein . Wo sollte das hinaus , lvenn niobr
auf der anderen Seite ebeilfalls Männer und Frauen
wären , rvelche auf demselben Gebiet diesen Tendenzen
entgegenwirkten!

Wieder eine freche Ableuguung .
Die „Volksstiunne" in Mannheim , eines dec ch >"

bezug aus jollriialistisches Gebaren am tiefsten
stehenden Blätter , ergreift in Nr . 91 ebenfalls das
Mort zu der „ Spionage " des Konstanzer Zentrums¬
blattes und schreibt bei dieser Gelegenheit tl . a . :

„ Insbesondere sei die hübsche Verherrlichung des poli¬
tischen Spitzeltums durch die „ Konst . Nachr ." dem „Bad.
Beobachter ins Stammbuch geschrieben , der nicht müdo
wird , mit der hundertmal schon als Fälschung erwcescnc »
angeblichen Aeußerung Kautskys krebsen i}1
gehen, daß man dem politischen Gegner gegenüber die
Pflicht der Wahrhaftigkeit nicht zu üben brauche .

"
Eine unverschämtereAbleugnung ist uns noch nicht

bald vorgekommen . Die „Volksstimme" l>at demnach
die Stirne , jene Aeußerung Kautskys auch jetzt noch
wegzuleugnen, obwohl wir schon verschiedentlich klipp
und klar mit Angabe des Wortlauts , der Numiner der
„Neuen Zeit "

, des Datums derselben bewiesen haben ,
daß Kautsky genau das geschrieben hat. -was lvir ihm
nachsagen . Eine Parteipresse, , die infamer und
frecher ableugnet . als manche lozraldcmokr . Blatter/ ^
ist uns noch nicht vorgekommen .

'Das sei -bei dieser
Gelegenheit wieder einmal festgestellt . z-ene Aeutzer-
ung Kautskys ist noch nicht ein einziges Pdal als
Fa -lscbung erwiesen lvorden, weil das unmöglich
denn Kautsky lxrt sie tatsächlich gebraucht. Die Ab-
lcngnung durch die „Volksstimme" ist ein neuer Be¬
weis für das Wort Kautskys .
* Aus dem Wahlkreis Hcide1berg- La»d -Eherbach

In der „Strahl, . Post" und in , „Heidelberger
blatt " wird gesagt , daß olle Meldungen über eine andere
Kandidatur al» die te? bisherigen Abgeordneten . Pro¬
fessors Quenzer. unrichtig seien. Profeffor Oucnz"
wurde daS letzte Mal mit 60 Prozent der abge -ebenen
Stimmen gewählt. ES scheint sich diesmal jedoch au"
eine konservativ-bündlerische Geaenströnumg gegen die
Kandidatur Quenzer geltend zu macken.

Ans dem Wahlbezirke Ettlingeu-Pfvrzheir»
schreibt man unS gegenüber den Verleumdungen dek
„Ctraßb. Post" und der „Bad . LdSztg ." : „Der Per'

.P,
im „Landsmann" über die G 'erich -Versamiiilung W '
allgemeinen richtig . Der Vorsitzende gab dem Wnnie
Ausdruck, eS möchte in den protestantischen Gegeno
allmählich da? Vorurteil gegen daS Zrmrum un»
Katholiken schwinden, so daß eventuell auch ernmal
Konservativen dä» Zentrum unterstützen würden .
Ansicht ist in der katholischen Wählerschaft hier »o
Haupt vorhanden . Der anwesende Herr Pfarrer » :
nun der Ansicht entgegen , als ob eS fick bei dieser ^
darum handle , protestantische Wähler für das Zem
zu gewinnen und sagte, daß die Zentrumswäyler
Konservativen ganz ohne Gegenleistung unterstützen, '
da » auch das letzte mal der Fall war. Die Zentt
Wähler hielten sich einfach an die Partciparole.
war die ganze Versammlung einverstanden , unr »



ist , daß auf der Versammlung zugegeben wurde, daS
Zentrum stelle keinen Kandidaten auf , sondern trete gleich
für den Konservativen ein. Die Frage der Kandidatur
ist überhaupt noch gar nickt besprochen worden . Jedoch
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Zcntruinswädler
des Albtales sich an die Parteiparole halten werden,
sobald die zuständige VertrattenSuiänncrvcrsammlung des
Bezirkes im Einvernehmen mit der Parteileitung über
die Kandidaten frage entschieden habe.

Zum Schluß sei doch auch noch einmal festaestellt,
daß es lächerlich erscheinen muß, wenn die „ Strayb .
Post- die private Aeußerung eines einzelnen, die zudem
einen anderen Sinn hatte, zur Parleijache des Zentrums
stempeln will."

Soweit die Zuschrift , die nur authentisch bestätigt ,
was schon gesagt wurde .

ch Pforzheim , 2. April. Herr LandtagSabgeord -
veter und Stadlrat Albert Wittuin hat die gestrige
Gallensteinoperation gut uberstanden. Man hofft auf
baldige und völlige Genesung .

Kleine baäilcke Chronik.
. „ G Mannheim, 2. April . Erschossen wurde heute
lküh aufgefundcn auf dem Friedhofe (alte Abteilung ) die
ledige A . Schry von hier. Sie wurde gestern abend auf
dem Friedhofe gesehen und scheint in der Nacht selbst Hand
au sich gelegt zu haben. Wie man annimmt, hat die
Lebensmüde infolge ihres krankhaften Zustandes die Tat
au- geführt .

X Mannheim, 2. April . Zwei verlaufeneKnaben
wurden gestern abend 73', Uhr in der Bellenstraße auf dem
Llndenhof von einer Polizeipatrouille aufgegriffen und
nachts U Uhr , da sich niemand nach den Kindern erkundigte
und eine telephonische Rundfrage in sämt ichen 12 Polizei¬
revieren erfolglos war, in daS St . Antonhan» A 4 . 4 . ver¬
bracht . — In der evangelischenKirchengemeindeversammlung
berichtete Herr Stadtbaurat a . D . Uhlman» über den bau¬
lichen Zustand der Johanniskirche . Wie die Unter¬
suchung ergab , erweist sich dar Gerücht von einer Gefahr
Und Baufälligleit der Kirche als gänzlich unbegründet.

. X Mannheim, 2 . April . Gelandet wurde gest - rn nach¬
mittag unterhalb der Anilinfabrik unweit der Silvermann -
lche » Fabrik durch • nett Matrosen die Leiche des 17 Jahre
ulten Former» Joseph He neck , dessen Eltern in der Morx-
straße wohnen. Bei der Leiche befand fich ein Notizbuch,
tn welchem sich die Niederschrift befindet, daß Heueck gemein¬
sam mit der 16 Jahre alten Anna Eck , in der Kaiser-
Wilhelmstratze wohnhaft, in den Tod gegangen ist . Das
Liebespaar verschwand bekanntlich am 1 . März auS den
elterlichen Wohnungen und man nahm an, daß sie gemein¬
sam den Tod suchten, weil das Verhältnis beider nickt ohne
riolge geblieben war. Die Leiche de» Mädchens wurde noch
Nicht geländet.
. O Fricfeuheim, Amt Lahr, 2. April . Der Bahnwart
der Warlestation 259 a, der 70 Jahre alte Ignaz Weber ,wurde gestern nachmittag von einem Schnellzuge überfahren«ad getötet.
, „ 4- Donaneschnrgeu , 2 . April . Dem Vernehmen nachwll Kaiser Wilhelm Mitte nächsten Monat hierher
kommen , um dem Jagdvergnügen obzuliegeu.X Sandern, 2 . April . Der in den hiesigen Ton »
werken drscdä' tigte verheiratete Arbeiter Karl Neinecker
üeriet in die Transmission und wurde zermalmt.

Lokales.
Karlsruhe, 3. April >909.

An» dem Hofbericht. Der Großherzog empfing gestern
vormittag den Legationsrat Dr . Seyb und den Minister
wr . iutr . Hansell zur VortragSerstattnng. Hierauf meldeten
sich mehrere Offiziere.

Nachmittag» und abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge der Geheimeräte Dr. Freiherr von Babo und
Dr. Nicolai .

X DaS Kaiserpanorama in der Kaiserpaffage verdient
alle Anerkennung für die gegenwärtige Ausstellung einer
unvergleichlich schönen Wairderung durch das Montblanc -
Gebiet, dem höchsten, grandiosesten der Alpen . Zwischen
himmelanstrebcriden Schneebergen sehen wir liebliche
Alpentäler mit freundlichen Gehöften. Gewaltige Glet¬
schermassen gleiten talwärts , in wundervoller Abwechs¬
lung bald wenig zerklüftete Eisflächen, bald gefährliche,
für den Touristen fast unüberwindliche Eisspalten und
tiefe Abgründe bildend. Vom Gletschermeer tind Eis¬
meer, von Eislabyrinth und Eisgrotte , den wuudervollcn
einzigartigen Gebilden dieser Hochgebirgswelt, kann sich
nur derjenige eine richtige Vorstellung machen , der hier
alles mit eigenen Augen gesehen . Diese Hochgebirgstour
un Kaiserpanorama mitzumachen, ist ein unvergleich¬
licher Genuß und sollte daher von keinem Naturfreund
versäumt tvcrden.

# Die Talmkarbeiter -Bersammluiig, die auf Montag ,
den 5 . ds ., im Palmgarten angekündigt war , findet nicht
statt.

-- Verbrüht. In einem unbewachten Augenblick ver¬
brühte fich am 1 . d. M . ein 4 Jahre alter Knabe in der
Hübscbstraße mit einem Topf heißen Wassers derart, daß er
heute seinen Verletzungen i« städtischen Krankenhause erlag.

Das Reichslnftschiff Z . 1 glücklich
zurückgekehrt.

Friedrichshafen , 8 . April . Das Reichslustschiff
„Zeppelin I " ist nach etwa vierstündiger Fahrt um 7 llhr
56 Minuten abends in Manzel glücklich gelandet .

' Man
darf also einen weiteren großen Erfolg Zeppelins der-
zeichnen , da es ihm darnach geglückt ist. selbst bei stür-
inischem Wetter eine große lleberlandfahrt ohne Unfall
auszuführen .

Zur richtigen Beurteilung der ganzen Situation , in
der diese Fahrt erfolgte, dient folgende Darstellung des
aeronautischen Mitarbeiters der „Franks . Ztg .

" :
_ Uns fehlen zur Zeit noch bestimmte Meldungen da¬

rüber , wie das Luftschiff die Nacht überdauert hat . Je¬
denfalls aber ist die Situation eilte sehr bedenkliche ge¬
wesen, da die Windstärke in den Höhen inehr als 1b Se -
kundenmeter betragen hat . Es wäre ein außerordent¬
liches Faktum , wenn das Fahrzeug da vor schweren Aus¬
stößen auf den Boden und vor Knickungen seines Metall¬
gerüstes zu bewahren gewesen ist. Mancher mag die
Frage aufwerfen : Weshalb fuhr man denn aus Fried¬
richshafen fort ttnd wartete nicht eine Klärung der
Wetterlage ab . Denn es gilt sonst als Axiom am Boden¬
see. daß man immer erst lvarten mutz , was sich aus
einem Föhn entwickelt. Es kann darauf folgen, was da
will. Es lag die Sache folgendermaßen : Die Tage vor-
her war schlechtes Wetter getoesen . Am Mitttvoch klärtees sich allmählich auf bei mehr und mehr abflauendemWind . Am Nachmittage war es wieder schön, freilichunter dem Einfluß einer neuen stark ausgeprägten Föhn¬

läge . Man Iveiß nun am Bodensee, daß eilte so stark«
Föhnlage ttnter Umständen ebenso gilt tagelang bei gün¬
stigem Wetter anhalten , als schnell in schlechte? stürmi-
scheö Wetter umspringen kann. Man beschloß die Fahrt ,wollte aber erst um 2 Uhr nachts die definitive Entscheid¬
ung treffen . Um diese Zeit bezog sich der Himmel , und
es kam zu einem leichten Rieselregen . Damit schien die
Gefahr beseitigt, daß der Föhn losbrechen und wie ge¬
wöhnlich in starken Südwest Umschlägen würde , zumalder Barometer andauernd fest und gut stand. So fuhrman kos , um eventuell , wie Graf Zeppelin nieinte , unter -
Wegs noch umzukehren. Diese Umkehr ist dann unmög¬
lich geworden, weil mit einem Schlage der Südtvest soheftig durchsetzte , daß man gegen ihn nicht mehr auf -
kommen konnte .

Die Lehre, die inan ans der letzten Erfahrung ziehenmuß , heißt : Baut Luftschiffhallenl Wäre eine
solche Halle in München gewesen, so würde dos Schiff sie
haben SUfsuchen können . Ja , wäre eine solche z . B . in
Dresden gelvesen, so würde man unter Mithilfe des
Windes in 4 bis 5 Stunden von München aus dort ge¬
wesen sein . Man darf nun dringend hoffen, daß endlichin dieser Angelegenheit ernst gemacht >vird . Die Art und
Weise, wie das Zeppelinsche Schiff sich gegen den Sturm
geivehrt hak , zeigt seilte hervorragend« Flugtüchtigkeit.

Wie ein Telegramm der „Franks . Ztg ." weiter meldet,
wurde das Luftschiff ohne Zwischenfall, aber vorsichtig in
die Halle geschleppt . Die Offiziere , welch« die Fahrt mit-
getnacht haben, sind voller Begeisterung über die tiner¬
wartete Leistttng des Luftkreuzers . Das Wichtigste sieht
man in der Verankerung und Widerstands -
f ä h i g k e i t, die erlaubten , die Nacht voll Gefahren ohne
Unglück leicht zu überstehen, wie überhattpt der Kampf
gegen dett Sturm ,ans dem das Schiff siegreich hervor»
gegangcn ist, diese Tage zu den bedeutendsten des Werkes
Zeppelins gemacht hat . Die ängstliche Spannung , in der
olle hier lebten, löst« sich bei der glücklichen Rückkehr in
Begeisterungsstürme , lvie sie Friedrichshafen noch nicht
erlebt hat . Die Fahrtüauer München-Friedrichs -
hafen betrug vier Stunden .

Telegramm Mil ncocjte NaWier.
Hd . Berlin, 2 . Avril . Der Kaiser hat sich für

heute abend beim .Reichskanzler Fürsten Bülow zum
Thee angesagt .

— Reicksklanzler Fürst Bülow wird dem „53. T.
"

zufolge seine angekündigte Reise nach Nord - Italien
bereits am Sonntag früh antreten . Die Rückkehr erfolgt
gleich nach den Osterferien .

— Zu der Reise der Stadtverordneten nach
England wurde heute vom Magistrat beschlossen, daß
die Reise in der Zeit vom 23 . di» 29 . Mai stattfinden
soll . ES werden daran außer dem Oberbürgermeister
Kischner und dem Bürgermeister Reicke die zehn dienst-
ältesten Stadträte testnehmen.

Hd. Breslau , 2 . April. Der Landrat des Kreise»
Ohlau» Dr . von Stenipel, wurde ins kaiserliche Zivil-
Kabinett berufen.

Taqes - Naleufrr .
SamStag, den 8. April.

Verein abstinenter Katholiken, Ortsgruppe Karlsruhe . 6 Uhr
Versammlung in der Markgrafenstraße 41, 1 . Stock

Sonntag, den 1. April.
Eintrachtssaal . Halb 9 Uhr ReligionSwissenschaftl. Vortrag
Kath. Jugendverein der Mittelstadt . S Uhr Versammlung

für die jüngere Abteilung. 8 Uhr Versammlung für
die ältere Abteilung .

Kath. Arbeiterinnenverein der Oststadt. Halb 4 Uhr Ver¬
sammlung im St . AnnahauS toberer Saal).

Kath. Dienstbotenverein der Oststadt. Halb 4 Uhr Ver¬
sammlung im St . AnnahauS.

„FidelitaS "
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten .8 Uhr Prinz Max.

Kathol. Gesellenverein. Versammlung fällt au» wegen de»
VorlrageS in der Eintracht.

Briefkasten der Redaktion.
F. in Rhumspringe. Die Seelenzahl Deutschland»

nimmt jährlich um etwa 800 000 zu.

Geschäftliche Mitteilung .
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , beginnen in der

Beckerschen Handelsschule, Karlsruhe , Kaiserstraße 189,
neue Kurse in sämtlichen Handels - und Kontorwissen¬
schaften fiir Damen und Herren . Anmeldungen Iverden
täglich entgegen genommen. Auch beginnen in den
Abendstunden besondere Kurse für Gewerbetreibende,
Handlverker, Arbeiter in Schönschreiben, Rechtschreiben ,
Aufsatz , Korre spondenz, Buchfiihrung. _

C. II . s .
Karlsruhe eccles St. Vinc. feria iam UI<

6. Aprilis hora 2 confessio ; congregatio trans-
fertus in diem 21 . Aprilis.

Im Verlage der Unterzeichneten ist achtSeiten stark erschienen

Keftschrift
zur Seligsprechung der Jungfrau von Orleans .

Der textliche Inhalt der Festschrift besteht aus :
Johanna d'Arc , die Jungfrau von Orlans .
Tie Lilie von Frankreich (Gedicht ) .
Hirtin , Heldin und Märtyrerin .
Die Jungfrau von Orleans in der bildenden Kunst.

Die Bilder sind :
Johanna d' Arc , die Jungfrau von Orleans .
Die Vision der Jeanne d 'Arc.
Einzlig der Jungfrau von Orleans in RennL.
Jeanne d 'Arc auf dein 'Scheiterhaufen.
Das Geburtsljaits der Jeanne d 'Arc in Domrsmy .
Zinnner der Jeanne d 'Arc in DomrÄny .
Jeanne d'Arc -Denkmal in Paris und Reims .

Der Preis der prächtig ausgestatteten Festschrift ,
welche die höchste Anerkeirnung gefunden hat , rst
portofrei zngesandt, 'bei Bestelluttg von winde-
fteus 10 Exemplaren nur 5 Pfg . pro Stück; außer¬
dem wird auf je 10 Stück ein Freiexemplar gegeben .
Einzeln kostet das Exemplar franko zugesandt 10 Pfg .

Wir bitten um Maffruverbrcitung .
Geschästsstkllk des „Sadlschkn Skobachters"

in Karlsruhe (Adlerstrabe 42) .

Beim Nachfüllen von ? maggi s Würze
mit dem Kreuzstern

achte man darauf , dass die Würze aus der grossen Original - MAGGI *
Flasche gefüllt wird ; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als echte MAGGI -Würze feilgehalten werden .

Sportplatz Karlsruher fassbatt-Vmt« ♦ Verlängerte jUtolttystrasse.
Sonntag , den 4 . April , nachmittag Uhr :

Länder -
Wettspiel

der repräsentativen Mannschaften

( Näheres siehe Plakatsäulen .)

Südstadt .
Klapp- n. Seideahttte

Jterren -pilzhSte
Neueste Formen + Moderne Farben

Miitzen, Kegeascbtrtne etc. etc. 3 g
Hermann Rinkler ,

Schntzenstrasse 38 a . - Gegenüber der Volksschule .

Habe mich in Karlsruhe als
Spezialarzt für Hals*, Nasen * und Ghrenlelden

niedergelassen.
Dr. med. W . Koellreutter ,
Chefarzt am alten St . Vincentinshaus, früher Assistent an
der Univ .- , Hals- u. Nasenklinik zu Freiburg i. Br. (Prof.G. Killian ) u. an der Univ -, Ohren- u. Kehlkopfklinik
zu Rostock i . M. (Prof O. Körner ) .
Sprechstunden Werktags: In der Klinik, Kriegstrasse 49 : 11 — 1 Uhr.In d . Wohnnng , Kaiserstrasse 40 : 3—4 Uhr.

Telephon Nr. 1581.

Instituts-)
u. Privat -/ erMontilg lu'

iju . iit Ziehung
der Nürnberger Lorenzcrlose

IqcooJ u* 1 Hläl ' t 8/usuul 10 St . 2s > ; dann folgen Ha». Kreuz,
auszuleihen durch Maimarkt, Attcuvurg » Darmsta - t

und 'Vircklcnbur » 1 ■, 11 St . 10 <L
U. Freiburgerä 3 .30 <M>, wa» empfiehlt

Carl € »ötz 9
OebflHtnfte 11/15 , Karlsruhe i . B.

u„ „ . . f n Siid Schmitt ,"ipotheken - u . Ba fckoirmissicnsgeschaft ,
wlsruhe , Hirschstrasse 43

Telephon 2117.

ivrou Itössle ,
Hebamme ,

„ wohni^ « orgenstrahe 25 , Part .

Stellegesnch .
AnfaugSfielle für einen Kaufmann auS
guter F-a,niste gesucht . Offerten nimmt
die GeschäüSstelle diese» BlatteS unter
Nr . 403 entgegen.

Katholische
.

itö Stttins vom HI .CllrtSmomiliis .
Geöffnet Sonntags .

St . StefanSpfarrei :
Svsienstraße 19, 1 . Stock, 1 ' /,—3 Uhr.

Liebsrauenpfarrei:
Marienstraße 80 . 11 —12 Uhr.

BernhardnSpfarreir
Bernhardstratze 15 . 11—12 Uhr.

St . Peter- und PaulSpfarrei :
Rheinstraße 3, 11—12 und 20,—4 Uhr.

Durlach : Pfarrhan », 1—3 Uhr.St . Bonifatiuspfarrei:
Grenzstraße 7, Geöffnet DouuerStagS

abends 6 ‘ /t—7 Uhr.

Alt Klagelieder für die
Tmemellen der Kar¬

woche
(Soloßimnr)

von Hauptlehrer Roth-Kirchdorf
zum Preise von Mb . 1. 80

zu beziehen durch die

„ftohttia“, Aktiengesellschaft sur
Verlag und Lruckerri,

jkarlsrnhe (Baden ), Adlerstrake 42.

4 ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦ Hit Zukunft

Tag- u. Abeud-
Sarse.

Eintritt jeder; eit .
Sikigr Preise .

Rateniahluuagestattet.
Gute Srfatgt.

Beginn der neuen ttnrse
am

15 . April .
♦ ¥
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦

♦ ♦
♦ ♦

♦

Ihrer Söhne und Töchter sichern Sie am besten durch eine gründl. An-bildun-
in der

Stcktr^ '" Handelsschvle , Karlsruhe, Kaiserstraße 180.

Das feit 19 Jahren Kriegftrafje Nr. 40 beftehende

Zigarrengelchäft
von

Karl Zachmann
befindet fidi jetzt

Nreuzstrahe 31
zwifcken Hotel Sonne und fifcher ’s HJelnltube .

Lehrling gesucht .
Ein gut erzogener Junge, der Lust

hat , da » Sattler- und Tapeziergeschäst
u erlernen, findet unter günstigen Be»'

ngungen gute Lehrstelle bei
Ad. Fiedler & Lohn,
Sattler- u . Tapeziermstr.,

Karlsruhe, Aumlieustrafte Nr 8.

Aufforderung.
Die Zahlungspflichtigen werden hier¬

mit aufgefordert, da » fällige Schulgeld
für die

Handelsschule
für die Zeit vom 23. März bis23. Leptember 1909 bi» längsten»10 . April 1909 anher zu entrichten .

Karlsruhe , den 3. April 1909.
Handelsschulkaffe :

Fecker.



GotLesdreHordlMM.
6 . Fastensonntag , den 4 . April 1909.

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . Messe .

8*/« Uhr Militärgottesdienst m .Predigt .
9 '/ » Uhr HanptgotteSdicnstmitPalmen -

weihe, Prozession n . lcvitiertem
Hochamt .

11 ' /« Uhr KindergotteSdienstmiiPredigt .
2 ' /» Uhr Christenlehre für die Mädchen

mit Litanei .
5 Uhr Fastenpredigt mit Kreuzweg -

andacht und Segen .
Täglich vormittags und nachmittags

von 3—7 Uhr Beichtgelegenheit durch
den hochw. Herrn Pater Leonhard .

BernharduSkirche .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Singmeffe .

S' /, Uhr Palmweihe , Prozession und
Hochamt . ,

11 Uhr KindcrgotteSdienst . j
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

8 1/» Uhr Versammlung d«S Dienstboten¬
verein im Sankt AnnahanS . ^

5 Uhr Fastenpredigt .
Et . VincentiuSkapelle .

b .35 Uhr hl. Kommunion .
7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Palmweihe und Hochamt .

Liebfrauenkirche .
6 ' /« Uhr Frühmesse .
8' /» Uhr Kindergottesdienst .
9*/> Uhr Palmweihe , Prozession und

Hochamt.
11 Uhr hl . Messe .

3 —7 Uhr Beichtgelegenheit .
5 Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg¬

andacht mit Segen .
St . Nikolauskirche .

S' l» Uhr Singmeffe .
St . BonifatiuSkirche .

6 Uhr Austeilungder hl . Kommunion
und Beichtgelegenheit .

S' /> Uhr Frühmesse .
8 '

/ « Uhr Singmeffe mit Predigt .
9 ' / , Uhr Palmweihe , Prozession und

Hochamt
11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
3' /- Uhr Versammlung deS katholischen

DienstbotenvereinS der West-
stadt im St . FranzirkuShau ».

5 Uhr Fastenpredigt , Kreuzweg¬
andacht und Segen .

Kollekte für deutsche Katholiken im
Auslande.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe .
St . Peter - und Paulskirche .

5' /i Uhr Beichtgelegenheit .
9*1* und 7*/i Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion . !
71/» Uhr deutsche Singmesse mit Oster - { I

kommunion der Männer . i
91/* Uhr Hauptgottesdienstm . Palmen- '

weihe, Prozession u . Hochamt ,
hierauf Chüstenlehre für die
Mädchen .

5 ' /« Uhr Rosenkranz .
6 Uhr Fastenpredigt mit Segen.

Kollekte für arme Erstkommunikanten .

Stadtkirche Durlach .
8 Uhr Beichtgelegenheit .

VI * Uhr Frühmesse und Austeilung der
hl . Kommunion .

9 ' / , Uhr Palmenweihe und Prozession ,
darauf Hochamt, n .demselbenist
Christenlehre für die Diaspora .

1' / , Uhr Christenlehre mit Entlassung
deS älteren Jahrganges .

2 Uhr Corporis Christi -Bruderfchaft
mit Segen .

tz*/> Uhr Fastenpredigt und Andacht mit
Segen ._

Kneipp -Verein -Karlsruhe .
Montag , 5 . April , abenvs */«S Uhr r

Mitgliederversammlung . Lokal : vier
rehrrrstitr », parterre . Um zahlreiche? und - ,
pünktliches Erscheinen ersucht t

Der Borstand . 1 I

üortcilhaftcs Angebot in neuer
Damen - u .

Kinderkonfektion
Nur soweit Vorrat.

Mehrere hundert

Binsen +
Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

besondere preiswert .

Mousseline A05
helle Master mit Tällpasse , F &ltchen and Ein - jy
»ätzen .

Mousseline K75
hochaparte helle Master mit Tällpasse and „
breiten Einsätzen .

Wollstoff - Hemden A75
helle Streiten , mit F &ltchen , Kragen mit yy
Stickereiborde . " **

Welsse Wollbatlst A75
mit F &ltchen and mehreren Tülleinsätzen . . , ,

\
i

Kostüm-Rock
Kostüm-Rock

blau Tuch mit Falten and Knopfbesatz . Mk.

Faltenrock in schwarz and blaa , Cheviot mit Knopfbesats . . Mk.
Faltenrock , braun , marine , schwarz

ROSlUm - AUCK ia . Cheviot , eleg . Sitz . Mk.
Tl/tAf Faltenrock mit Knopfgarnitur

* UII | - J \ UVK eleg . hellgrau gestreifter Wollstoff . Mk.

425

^ 85

„ so

16 “

Weisse Wollbatlst
mit getupfter Filet -Fasse and Einsätzen E

Tfsiff ’iim grau gestreift , Jacke mit Tressenbesatz , Faltenrock mit IC 60
JVUblUIIl „ nerillU Knopkgamitur . Mk . ■ *>

KOStlim ) )UirOl * *
Ia . blau Tuch , Jacke , gefütt . Kock . Mk . 29

^0

Ifncfiim T/tun/i « in verschiedenen Modefarben , Jacke auf Seide , mit Tressen - CQOO
JlUM Ulli „ JUUIIU and Knopfbesatz . Mk.

Paletot */ , lang , hellgestreifter Stoff . Mk . 6

Paletot ‘ /» lang , hellgestreift , mit Seidenrevers und Knopfgarnitar . . . . . . Mk . 10 0

Paletot in verschied , dunklen Streifen , Ia . Stoff , mit Tressen and Knopfgarnitur . Mk . 16
^

Cheviot in verschieden . Farben , reich besetzt ■* 50
alle Grössen . . . von Mk , ^ an

Cpbme - Tttll
mit Spachtel -Einsätzen und Goldsoutache 850

JL

Kinder-Kleiddien
Itläddien-Jacketts
IKäddien-Jacketts
Knaben -Rnzuge verschiedene Stoffe und Faqon in allen Grössen

350
Kieler Fa ^on, mit Goldtressen und Knöpfen . . >un m» . ** ^

475
an

• 725
. von Mk. 3 nn

Cremö - Tüll iA25
mit Fältchen , Fasse , Spachteleinsätzen and yy. _Seidenbandschleifen

Crbme - Messallne
reine Seide mit Tüllpasse und Einsätzen

Ausstellung eleganter und preiswerter Damen -Hüte

975
c4L Schmoller & C-

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich d«S uns so schmerzlich betroffenen Verlustes
unseres unvergeßlichen Gatten , VaterS , Großvaters , Ur¬
großvaters und Schwiegervaters ,

Kruft Dörr ,
Hallpilrhrer g. 9 .,

sowie für die ehrende Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte und die liebevollen Blumenspenden sprechen wir
Allen unseren tiesgesühlten Dank auS . Insbesondere sagen
wir Dank der Hochw . Geistlichkeit, vorab dem früheren
OrtSpfarrer H . H . Domkapitular vr . Otto für seine per¬
sönliche Teilnahme an der Begräbnisfeier , HH . Regens
vr . Mutz für seine trostreiche Grabrede , dem hiesigen
Lehrerkollegium , der Lehrerkonferenz Freiburg Tal und
Wald , dem löbl . Gemeinderat dahier , dem Kirchenchor
und Mufikverein , überhaupt allen , welche sich am Leichen¬
begängnis und an den Seelengottesdiensten beteiligt haben .
Der Gemeinde St . Beter unseren innigsten Dank mit der
Bitte vor allem an vie so zahlreichen ehemaligen Schüler
deS lieben Verstorbenen um ferneres Gedenken im Gebet
und beim hl . Opfer .

Sl . Peter , den 31 . März 1909 .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Friedr . Dörr , Pfarrer .

Stadtgarten .
Sonntag , den 4 . April 1909, nachmittags 7* 4 Ahr :

der Kapelle des

1. Badischen Leib - Dragoner - Regiments Nr. 20,
Leitung : Musikmeister Fritz Köhn .

. . Abonnenten . 20 Pfg .
EistMU l Nichtabonnenten . . . . 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg. —

Die MnsikadonnementSkarten haben Gültigkeit.
— - Dir LiutrittSkartr » berechtise» »ur zu» einmalige» Eintritt . -

ftttingon .
Kur-Hotel lvilhelmshöhe.

Morgen Sonntag , den 4 . April 1909 , 4 Uhr nachmittags 4 Uhr :

IWF* Wikitär-Ieft-Aonzert
gegeben von der Kapelle deS

Feld-Artillerie-Regiment (Grotzherzog)
Leitung : Königlich . Obermusikmeistrr , H . Liese ,

Eintritt pro Person 30 Pfg .
NB . Das Programm enthält beliebte Melodien der Komponisten

Beethoven , Lachner , Mozart , Bach , Neßler , Verdi ,
Satori usw .

| $ fätt& er=$ crtMgerunö .
Am Mittwoch , den 14 . April

1909 , vormittags von 9 Uhr und
nachmittag ? von 2 Uhr an , findet
im VersteigerungSlokal deS Leihhause »
Schwanen st ratze 6, 2. Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . 16041 bi» mit
Nr . 18410 gegen Barzahlung statt.

Da » VersteigernngSlotal wird eine
halbe Stunde vor VersteigernngSbeginu
geMiet .

Die Kaffe bleibt am Versteiger -
«ngstag geschloffen .

Karlsruhe, den 3 . April 1909 .
Städtische Psaudleihkaffe .

Kaiser - Panorama.
Kaiserpassage 38.

Diese Woche und letztmals morgen
Sonntag ausgestellt :
Allßrr- rdrnUich schöne Wa&LkNMj önrch

da, grandiose
Montblanr - Kkbirt .

Nächste tKar )-Woche:
Hochiotereffante rzenea der angetzeirr»
Erdbebeu -Ierstörungkn in Äesfina .

(Keine anderen Darstellungen , gleich¬
viel welcher Art . vermögen solche Natur¬
wahrheit wiederzugeben , wie die stereo-
plastischen Urkunden auf GlaS .)

Frankfurter Börsenkurse vom 2 . April 1009 «

et «at »paptm .
Heut . Kur »
I » Pro ».

Deutsche 4% Reichs
Schatzanrv- M . ‘01 .40 P .

„ 4»l«Rc>chs>A»l. . .102.30b, .
96P 95.90®
87 .10P 87®.. _

Preub .4°l«Schatzan.
4% ConfolS" 8*1,»/» „ ..

SO? „ 87.0<Jb}.
ni ’

b . 4» , et ..sC v. 1901 '101.90 vz. ffi.
4 uni . 1919 „ >102.00 bz. ffi ." 8*/, llnl . labj .) ft. 96 .00 bj.
8*|, bto . SOI. 95.80 bj." 3*|,v). 8tHnbfl l ,,

„ 8*/,t). 1892u. 94 „
8»|0 von 1896 ,,

Bener . 4 »/o Ablös . fl. 100 .60P50 ®
„ 4° lo E. °B -A»l . 10-2.20 0».
I 8*|,»|, E.-On.« .-rr. 90.70P00 <L
„ S* .»loVnnbebEult .
„ 8< E .-B .-A„leihe

nssasTs «» #.
Hamburger 4° , Tt .>A. 101.70 ffi.

„ 8>/,° o S ' . R . M. 96.:i0ffi.
ffir.Hessilche4<>,« - t.R . .. ^ 2. l9bz .
8*/.»!» Hell. St .- .'UÜ. „ O.i .^übz. <S.
Lürtt Obl . 4° /oU.191S >102.6V (K.Lnrn .roo

g,,
'» Wö0 bz. « ." "

3*
'
v .8bu.87 07 .00 P .

" "
3> .oonl900W50ba .

" "
8*Lo.89u.89 !

97 'iJ 96 90®
• "

3 » oonl893" "
8>j;00 .11894 97.00

103.40 bz.
Oö.oobz . « .

95.&0 bz . ®.

86 .00 bz .

« riech - E. -B. v. 90 stfr.
n 1 »/, Anleihe

Italienische 8*>, Rte.Lr.
. 4»/, Rente stsr .
1 4nm.6»ö .mu . IV

Dell. 4«|„ Goldrente fl.
n 4>/dSilber -Rente »
M 4 ' llPaoier -Rente, ,
. b' /. Elis .l E . -Vap.

vortuaieüichel ' .Tb.A.

49.00 bz. ®.
Ö0.30bz.

103.20 ®.
99.50 bz.

Rnmän . am . 4 Rtk.
„ am4»/<>Rte. o. 90
„ am4° j«Rte. o. 9t

Ru"
. Eons . 0.80 Rbl.

4Ituss.Goldanl .v. l889
4 „ Cs.E .°» .S .1.2.89
4 „ Cons . E . S . 8o .91
4 „ Goldanl . E .2o .90
4 „ Staatsrente 0 .34
Schweden8*>,v 80 M.

. 8*1,0.86 »
4 E erb. amort . 0. 1895
4 Span . äufe. 0. 1882
S' ,,°l,Tiirk ..Ezt .Lrib .
llngarn4GoldrenteM
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGolvanl .

., 4 */,»<» äutz . 88
6°ioChinesrtcheAnleihe
4 '/, oo n 1898

Japanische S . 2
4*ISIo » kleine
4»/0 „ 0 . 1905 S .1U
5 Mexiko - Anleihe
6 du« . Mexck. o. 1899

90.50 i? 40®
93.80 ®.
89.70 ®.
85 .00 bz.

81.00 ®.

78 .40 bz. ®.

96
'
. - ®.

95 p 94.90®
93.40 bz.
100,5 ) ®.
105.80 ®.
99.20
95 .70P60 ®
95 .70
88 .30P 10®
99 70 6}. ®.

Provinzial - iiiid Gemeinoe-
Obligationen .

8*1, fttanrf . S.RXaba.) ,95.20
3 Baoen-Bad . o. 1866 .86.20
8 ' /- „ I- .—
8*!,Freiburgi .B.Obli-

«ationen o. 81 u. 84194.00 ®.
8*|, bto. o. 1903
4 oto. v . 1900 u. 1905
8*i-Heidelberg u. 1994
4*|0 „ o. 1901
3 Karlsruhe von 1886
3 , 1889
8 , , 1896
8

. . . ia *
3V, . , 1900
8*1, „ „ 1902
4 Mannheim
3 ' /, „
b*| , Stadt Biorzh . M.

tvollvezahlte Bankaktien .
Temsche :>iet .l,sbank ;146.00 P .
Lrankinrter Bank M. ,200.00 bz. G

93 .00
101.25 bz. G.
93 .20 ®

W.OO®.

101.30 bz.

Badische Bank i182.50bz . ®.
Bavr . Bank MünchenstOl.SO bz. ®.
Berliner Hanoelsaes. il69 90bz.
Darmstädter Bank |l33 .S0bz . ®.
Deutiche Bank

. Eff.. u. Wechielbk .
„ Vereinsbank

DiSk.>Kemm «Ant.
Dresdener Bank
Mittelb. Kreditbank
Ratlbkf . Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Pfälzische Bank

„ Hypoth .-Aktien
Preuß .Bovenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hyvoth -Bank
Schaafsb. Bankoerein
Schwarzw. Bankver.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

» Kredit-Bank
Wiener Bankver.

241.40 bz.
10 {.50 bz. ®.
127 40 bz . ®.
188.20 bz.
150.40 bz.
120.00 bz. ®.
121.70etul22
227 .00 bz . ®.
10c30 bz. ®.
191.00 bz. ®.
162.00 ®.
136 .50 bz. ®.
197.80 bz. ®
135 .60 $ 50®
93 .00 ®.
113.25 bz.
116.20 ®.
153.40 bz. ®.
126.50 bz.
135 .90 bz.

Industrie -Aktien.
D . Metallpatronenfb . 317 .75
Bad . Zuckers . Wagh.
Bad .Anil .- li. Sodas .
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Ällg. Ges .

Lahmeqer
Schuckerr
Siemens u. HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch .-Fab .Grchner
tkarlsr . Maichiiienb.
Verein dtsch. Oelsab.
Ettlinaer Svmnerei
Zellstoff . sfk Waldhos

138 .63 bz . ®.
359.25 bz . G.
93.00 ®.
151.90 bz. ®.
382.00 b }.
231P23,) 90
118.75 V}.
12I .75u21 .50
207.75
107.00 bz. ®.

2012,0bz . ®.
102.0 >ffi .
129.00 ®.
100.50 P .
296 00 bz. ®.

BergwerkS -Aktien .
Bochum. Gnjsstaht- A.
lLoncoror» Bergb .- R.
Gelienlirchen B.-L

223 .70 bz.
181.70 bz.

Harvener
Westeregeln
Ber . Königs»n.Laura .

190 .40 bz.
174.00 bz. ffi.

Eisenbahn - n . Tra
LuowmSh. Bexbch .
Psälzilche Maxdahn

„ Nord ahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Rorddankscher Llog»
Oest .-Mg . SlaatSb .
Oest . Süob . (Lomb j
Jtal . Mittelm . L. 500
Westsizilian. E .-B.
Anat . E.-L. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

« Sport - Akt.

11509 b}.
88.00 bz . ffi .
149 .50 U9.80
20 30bu2L40

86 .00 bz . ffi .

119 .00 ®.

LranSportanftatte «.
1 Psäl»» che M.
3*i> »
3*1, „ kono .
4 Böhm . Roro i. ®.
4 Elisadelh. steuerpsl.
4 „ fteuersr.
4 Franz Josts ..
4 Grat -noilacho .1907
4 Mähr. Ären,b . o. 9o
5 Oen . Rordw . Qbl. <4
' Lit. B N-

Süd .-Lomb .M.
'

Rt .
Unaar . Stsv .
sou 1833 Di.
I .-VliL Emm.
IX. Emminion
von 1685 Fr .
Erg .-Rev Fr .

„ „ so« 1395 strs.
3 Prag - Dur ® R .v.Or,
3 Raab -Qed .-Eds. Di.
S „ von 1891
4 Ruools strsr. sl.
4 Ruo. s2al,katb .) M.
5 Ungarische Galiz. il
5 Vorarlberg strsr.
2- i>,Ital . ft« . 2500 Le.

100.75bz.
140.40 bz.

104.00 ®.

102.3i) bz. ®.
86.70 bz. ®.
60 .10 bz. ®.
106.006 }. ®.
99 .80 bz. ®.
86 -401? 30®

79.20 bz. ®.
79.50 bz . ®.
76.20 ®.

99 .75 bz . ®.
104.00 ®.

2* «>SüdttaI . « . H . Le.
4 ToSkamslbe C. Fr .
5 WeOnr E. v . 79llrf .
4 Ruff. Südwest E .-B.
4 WladikawSka E .-B.
A „atol .E.-B.-Obl . i. G

„ Serie II
3 SaloniqueRon . i.G.

117.60 bz. ®.
101.50 ®.
84 .00et.bz®

102 25 b, . G.
10150 bz. ®.
65.25 bz . ®.

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-Kr. S . 43 10-X20 bz. <
3*/j bto. S .28,30 u . 3_
4Hamb.Hdv.-B.S341

—400 tunk. b. 1910 )
4Meining .Hqv. 2,6,7
4 H „ 8
4 " " 9
4 „

*
11,12,13

3*1, „ l 1907
3' /, „ 10
4 « fäll . ©PP- Cu . 1893)
3lL MO .
4°/0Preuß . E. B.Kr. 90
- - „ V iö99tt . 6 . o;)

üa . 1901 n . b . 10
» . 1903U . 6 . 12"
n . 1906 U. 6. 16

„ » . 1907 u .6. 17
.. 5 v. 1836,89

3 0 . 1894/96
S " ,°/» » U. 1904 « . b . 13
4°/o K.-Obl. n. 01
3‘ ;,0lo » » ». 87
3 - „ U.06U. U,
32| 1() Pr . Hp.-?lkt.- « k.
28/,o d °.
4 do. abg.
4 do. 1907 unf .6 .1917
30, do. abg. ^ ^
4 do. 1904 nnk.b .1913
4 do. 1905 NNk.b .1914
4Preuß . Hqv^ Veri. ))t
Z*U „ Veri^ tl .-® .
3*1, „ Pfvbr .-Bk . 1.

XVillunk . b . lüOa .i
3*l,Preu6 . Pldbr .- ök .

E.^ yilltuilf . 19031 94 .50

4°/o
4°/o
4*/a
* h
4° /o
3*1, '

95 00 bz. ®.
100.20 bz. ®
100.00 bz . ®.
lOOlObz.
100 .20 bz . G.
10120 bz. ®.
94.40 bz. ®.
94 .60 bz .
100.20 ® .
95210
100.00 ®.
100.1)0 ®.
10010
100.60 @.
100.60
101.10 bz . ®.
93 .50 ®.
93.50
94 .00 bz. ffi .
101.00 ffi.
94.50 ffi.
95.30 ®.

98.80P70 ®
101.00 ffi.
92.80 ffi.
9370 ®.
99.90
99.801) 70®
95 .00 ffi .
94 .50

4Prenh . Bfdbr.-Bk. E
XVHKimf . b. 1903 '

4P ! .Psdbr .unk.d . l :) 14
3 ' s „ unb . 1912
4Pr .Pfdbr . .Bk.u . l917
4% ;}»). © DP. Hilf . 1902
4% m H , 19 7
4» , . , . 1912
4% ¥ . „ 1917
4°/o „ „ 1919
3*., °/, , verschied .
SV , „ unf . Ion
3 ' /j“/o Kommunal
eSildd . .' .»Kr. Münch
4Wnrtt .Hyvolhekenb.
4Hess. Landes-Hyp.-B
3 ' /, H H
4 « Hfl. Elkktr.-G.Q.
bDoitmnnd . Ilnion- H
4*/,Gisenb»bnrentenb.
1>i ann h.Lagerhs.»Ges
Westd. Intc - Sv . u. Wr

99.50 ffi.
100.00 ffi.
W.50ffi.
100.10 ®.
100.20
100 .20 bz . ffi .
100.20 ffi .
100.60 ffi .
101 .50 ffi.
93.30 bz. ffi.
93.30
94.00 ffi.
100.80 ffi.
100.00 ffi
101.30 ffi.
91.30 6, . ffi.
101.60 ffi.

NiiverzinSliche tfofe .
Augsburger sl. 7 |— .—

FreiburglKant .lffr .lS 48 .50 bz. ffi .
Mailänder Fr . 45 93.50 bz. ffi.
m « Fr . 10
Meininger fl . 7 —.—
Neuchateler Fr . 10 —
Oesteir . v . 1864 st. 100 —

„ Kredito . 58ff. 100 419.00 ffi .
Pappenb . Gräff. ff. 7 !—.—
Ungar . Ltaatbl . fl . 100,335 .00 ffi.
Venetianer Lire 3 >—

Verzinsliche Los«.
4 Badis .de Prämien
5 Donauregnlierung
3*1, Köln - Mindener
4 Meining . Präm .-P ' .
4 Oesterr . von 186 >
3 Oldenburger
5Russ. v. l864a .Kr .Rl.

157 .80 bz. ffi.
131.00 P
136P 35 90®
134 .0 , bz. ffi.
157.60 ffi.
126.50 bz.
375.00 ffi.

Berfa »« ,,« Coupon *.
« merik. N. -B. zahlb. D . 1 !4. 18—
Argen ! . Peso —
Mexik. . . . Peso Silb . !2.07 '/,
Oesterreich . . . Kr. 1Ö0 .85 . 16
Rufl. Rbl. . . . l «> ' Po . ! - . -
« otd , Silber und Banknote,, .
Englische Sovereign *
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
G- ld.-DollarS 1 Doll.
Belg. Roten Fr - , wo
dranz . . . w 100
Oestcrr. -Ung. Kr. 100
Ruff . ( 8t .) Rbl . .
Schweiz ,r 100

20.37
16 30

81 .05
81.20
85.30

81 .80

»Sech

Amsterdam . . l 1 , fl. 100
Antwerpen -Brüssel . . Fr . 100
Italien . Lire 100
Sonbott • • • • • • 1
Rew-Bork . . . . S). 100
Paris . Fr - 100
Schweiz Bankplätze . . Fr . 100
Wien . « r. 100

bto. . S .

sei .
Kurze Sicht

169 .15 bz.
8095 -81 bz.
8 .80 bz.
20. t30-425b
4.19>/,-4 .19
81.20- 15-20
81.20-15.20
85.30 bz.

2*/,—3 Monate

Oieichsbank-DiSkonw . . •
Frankfurter PrioatdiSkont 2 *1," !, .

3’/,»Io.

Pritmien - Erktnrnna : 29 . Mörz Abrechiinngsioge ; 29. April 1909

iiiv : 26^ 37»
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